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Sinfonietta Hofheim in Markus-Gemeinde
Schönberg – Die Sinfonietta Hof-
heim gastiert am kommenden
Sonntag von 17 Uhr an in der
Markus-Gemeinde in Schönberg,
Friedrichstraße 50. Im ersten Kon-
zert unter eigener Regie werden
Klänge von Rossini und Beetho-

ven (Gesamtorchester), Gustav
Holst (Streicher), Charles Gounod
(Bläser) zu hören sein. Abgerun-
det wird dieses Programm mit So-
lo- und Duett-Gesang und Orches-
terbegleitung mit den Solistinnen
Annick und Guenaelle Mörth mit

Werken von Rossini, Lehar, Mo-
zart, Humperdinck. Darüber hi-
naus wird Christian Rolke die Or-
gel spielen. Konzertbesucher sind
herzlich willkommen (es gelten
die ortsüblichen Corona-Regelun-
gen). Der Eintritt ist frei. red

Straßenarbeiten
im Erlenweg

Oberhöchstadt – Im Erlenweg
und im Bereich der Fichtenstraße
42 beginnen in der kommenden
Woche Straßenbauarbeiten. Da-
bei werden die ausgebrochenen
Randbereiche in der Fahrbahn
unter halbseitiger Sperrung ge-
fräst und mit einer neuen
Asphaltdecke wiederhergestellt.
Die Arbeiten werden von der Fir-
ma Henning Bau aus Hatters-
heim durchgeführt und voraus-
sichtlich innerhalb von fünf
Werktagen fertiggestellt – wenn
es denn die Witterung zulässt. Es
werden alle vorhandenen öffent-
lichen Stellplätze im Erlenweg
sowie im Bereich Fichtenstraße
24–42 mit Halteverboten verse-
hen, um einen halbseitigen Ver-
kehrsfluss zu ermöglichen.
Die Grundstücke im Arbeitsbe-
reich werden vorübergehend ein-
geschränkt erreichbar sein. Die
Beschilderung ist zu beachten. red

SPD ist mit Etatentwurf zufrieden
KRONBERG Hoffen auf Parkdeck – Parcours-Anlage auf Wunschliste

Wenig auszusetzen am Entwurf
des Doppelhaushaltes, wie er vom
Magistrat vorgelegt wurde, hat
die SPD-Fraktion in der Stadtver-
ordnetenversammlung. Fraktion
und Vorstand der SPD haben den
Entwurf des Haushalts für die Jah-
re 2022 und 2023 gemeinsam be-
raten. „Der Magistrat hat einen
zukunftsweisenden Haushaltsent-
wurf vorgelegt, bei dem wir nur
marginale Ergänzungswünsche
haben“, erklären SPD-Fraktions-
vorsitzender Wolfgang Haas und
Ortsvereinsvorsitzender Thomas
Kämpfer nach der Klausur.

„Die eingestellten Mittel für die
Umsetzung des Klimaschutzkon-
zeptes oder zur forcierten Wie-
deraufforstung des Stadtwaldes
sind wichtige Zukunftsinvestitio-
nen“, ergänzen die stellvertreten-
de Fraktionsvorsitzende Gabriela
Roßbach und die Stadtverordnete
Helga Michaelis. „Die vom Magis-
trat in den beiden kommenden
Jahren eingeplanten Defizite tra-
gen wir mit, weil wir unsere Stadt
nicht kaputtsparen wollen. Im
Zweifel verfügen wir über Rückla-
gen, die zur Deckung der Defizite
herangezogen werden können“,
erklärte der stadtentwicklungspo-
litische Sprecher der Fraktion,
Hans Robert Philippi.

„Für den endlich in Angriff zu
nehmenden Bau des Parkdecks

am Bahnhof Kronberg-Süd stehen
Mittel im Haushalt. Damit schafft
die Stadt die Voraussetzungen für
die Entwicklung des Baufeldes V
am Bahnhof. Wir wollen, dass
hier endlich in städtischer Regie
bezahlbarer Wohnraum ent-
steht“, ergänzt Haas. Insgesamt
sind für 4,2 Millionen Euro für
die Pkw-Abstellanlage vorgese-
hen: 300000 Euro Planungskos-
ten für das Jahr 2023 sowie
3,9 Millionen Euro Baukosten für
2024 und 2025.

Weitere seit Jahren in den Gre-
mien beratene Projekte wie der
Bau der Gemeinschaftsunterkunft
am Grünen Weg oder die Sanie-
rung städtischer Gemeinschafts-
häuser hätten ihren Niederschlag
im Etatentwurf gefunden, freut
sich Integrationsdezernent und
Vereinsring-Vorsitzender Hans
Willi Schmidt, der die SPD als
Parteiloser im Magistrat vertritt.

Man wolle sich zudem darum
bemühen, für wichtige Themen
noch fehlenden Haushaltsmittel
einzustellen oder zu erhöhen.
Hierzu gehören Anlaufmittel für
einen Outdoor-Parcours, die ab-
schnittsweise Sanierung der
Friedrich-Ebert-Straße, die Sanie-
rung der Treppe am Friedhof Tha-
lerfeld oder die Erarbeitung eines
Präventionskonzeptes zum
Schutz vor Starkregenereignissen,

so Haas und Roßbach. Haas bezif-
fert auf Nachfrage die Kosten der
SPD-Wünsche auf 150000 bis
200000 Euro. Die SPD hofft nun,
dass der Entwurf in der Stadtver-
ordnetenversammlung im De-
zember von einer breiten Mehr-
heit mitgetragen wird.

Die im Haushaltsplan vorgese-
henen Maßnahmen in den Jahren
2022 und 2023, aber auch die mit-
telfristigen Planungen für die Ge-
staltung des Bahnhofsumfeldes
oder die Renaturierung des Rent-
bachtals stellten die Mitarbeiter
der beiden davon betroffenen
Fachbereiche IV und V vor He-
rausforderungen. „Wir hoffen,
dass die personellen Ressourcen
in der Verwaltung dafür ausrei-
chend sind und stünden einer
Ausweitung der Stellenpläne auf-
geschlossen gegenüber“, weist
der Fraktionsvorsitzende Haas auf
ein Thema hin, das bei den Bera-
tungen eine Rolle spielen könnte.
„Die Politik hat ehrgeizige Ziele.
Wir dürfen die Menschen in der
Verwaltung, die wir für die Um-
setzung brauchen, nicht verhei-
zen, sondern müssen im Zweifels-
fall über eine Ausweitung des
Stellenplans reden“, sagt Haas.

Die öffentlichen Haushaltsbera-
tungen sind für Freitag und Sams-
tag, 26. und 27. November, termi-
niert. öp

Autokran
wird aufgestellt

Kronberg – Wegen der Aufstel-
lung eines Autokranes ist es erfor-
derlich, die Schreyerstraße im Be-
reich der Nummern 57–61 am
kommenden Montag von 7.30 bis
18 Uhr zu sperren. red

Gesprächskreis für Trauernde
Kronberg – Betesda, der ambu-
lanter Hospiz- und Palliativ-Bera-
tungsdienst bietet am kommen-
den Dienstag von 17 bis 18.30 Uhr
einen Trauergesprächskreis an.
Die Räumlichkeiten richten sich
nach der Anzahl der Teilnehmer,

um die Hygienevorschriften ein-
halten zu können. Anmeldung
unter Telefon (06173) 926326
oder per E-Mail an betesda@dia-
konie-kronberg.de. Ergänzend da-
zu wird am Freitag, 19. November,
von 9 bis 11 Uhr das erste Mal ein

Frühstück für Trauernde angebo-
ten. Dieses findet statt in Sylvie’s
Café, Friedrich-Ebert-Straße 6a.
Die Kosten werden von den Betei-
ligten selbst getragen. Ziel ist es,
einen Raum der Begegnung zu
schaffen. red

Einbrecher kommen
durchs Fenster

Glashütten – Im Laufe des Mon-
tags wurde in Glashütten in ein
Wohnhaus eingebrochen. Die Tä-
ter begaben auf ein in der Straße
„Im Wiesengrund“ gelegenes
Grundstück und brachen dort ein
Fenster eines Einfamilienhauses
auf. Im Inneren durchsuchten sie
die Räume nach Wertgegenstän-
den. Zum möglichen Diebesgut
liegen bislang noch keine Infor-
mationen vor. Der Schaden am
Fenster beträgt etwa 500 Euro.
Die Polizei bittet um Hinweise
unter Telefon (06172) 1200. red

Im Trashland hat es Peng gemacht
KRONBERG Für Werke des geheimnisvollen Künstlers stehen seine Fans Schlange

„Ja, Philipp? Bist Du dran? Sie
packt es Dir in Folie. Ist das ok?“,
fragte die Anruferin ihren Neffen
am Telefon und lief aufgeregt
durch Tula Trashs „Trashland“.
Die Galeristin öffnete am vergan-
genen Samstag ihre Galerie mit
„Peng“ und Paukenschlag – und
die Fans kamen und standen ge-
duldig in der Warteschlange, um
einen Blick auf die besondere
Kunst von „Peng“ zu werfen.
„Peng“ ist ein Künstler, den kei-
ner persönlich kennt. Am Wo-
chenende hatte er es geschafft,
seine Kunst unter dem Titel
„Künstler und Träumer“ bei Tula
Trash in der Adlerstraße uner-
kannt abzugeben. Doch obwohl
er nie persönlich in Erscheinung
tritt, kennen ihn die Menschen
und erkennen seine Kunst, die in
ganz Frankfurt künstlerische
„Duftmarken“ setzt. Still, heim-
lich und unerkannt arbeitet er an
Stromkästen, alten Hausfassaden
und Abrissgebäuden. Bei Tula
Trash zeigt er Kunstwerke auf
Leinwand und Holz.

Heiß begehrt sind seine bunten
Bilder unter Sammlern. Peng
malt mit Filzstift genauso wie mit
Öl und Acryl. Er verziert schnöde
Papieraufkleber und macht sie zu
individuellen Wertgegenständen,
die jeder gerne besitzen möchte.

Susa ist beispielsweise großer

Peng-Fan. Sie hat knapp 20 Kunst-
gegenstände von ihm. Darunter
auch ein Paar Turnschuhe, die sie
einmal einem Mittelsmann mit-
gab, der die Schuhe Peng weiter-
reichte. Der Künstler verzierte die
Treter. Nun stehen sie als Kunst-
gegenstände bei Susa Zuhause.
In Tulas Trashland ging für einige

der Wunsch, einmal einen echten
„Peng“ zu besitzen, in Erfüllung.
Die eingangs erwähnte Anruferin
schlug gleich mehrfach zu. „Ich
nehme den ,Tommy‘ auf alle Fälle
mit, aber hier hängt noch etwas
Besonderes, das habe ich so noch
nicht gesehen“, sagte sie am Tele-
fon.

Fast wehte ein Hauch von „Ban-
sky“ durch die Galerieräume.
Auch er ist schließlich ein Künst-
ler, den niemand kennt. Er sorgte
für Aufsehen, als er während der
Auktion seines Bildes „Girl with
Balloon“ bei Sotherby’s per Fern-
bedienung schreddern ließ und
so für Furore sorgte.

Doch bei Tula sind die Peng-
Schätze zum Glück sicher. Pengs
Kunst jedoch ist, wie die von
Banksy, „wenn man mit offenen
Augen durch Frankfurt geht an
vielen Stellen zu entdecken“,
weiß Susa und nennt einschlägi-
ge Orte, die der Künstler gerne
aufsucht. Der Osthafen oder das
Messegelände gehören beispiels-
weise dazu. „Peng nennt sich
mittlerweile manchmal auch
„Pengsy““, berichtet Susa und
schmunzelt.

Im Trashland zeigt Peng
25 Kunstwerke. In unterschiedli-
chen Formaten sind die farben-
frohen Kunst-Explosionen teils
mit Kurztexten versehen und ge-
ben zeitkritische Statements wi-
der. Titel wie „Mimesis“, „T-Time“
und „Wu-Pang-Forever“ tragen die
Bilder. „Peng war hier“, so der
Schriftzug auf einem Kunstwerk.
Wohl wahr. Noch bis Freitag,
26. November dürfen Kunstfreun-
de die Werke Trashland, Adler-
straße 12, besichtigen. efx

„Tommy“ hat
Peng dieses
Werk ge-
nannt, das
bereits bei der
Vernissage ei-
nen Käufer
fand.
FOTO: FUCHS

Es begann mit einer Visitenkarten-Party
KRONBERG Unternehmerinnen-Netzwerk ist nach 20 Jahren aus der Stadt nicht mehr wegzudenken

Die Freien Unternehmerinnen
Kronberg trafen sich am vergan-
genen Freitag. Nicht nur, dass
Treffen überhaupt wieder mög-
lich sind, galt es zu feiern, viel-
mehr sollte auch ein Jubiläum ge-
würdigt werden. Denn vor 20 Jah-
ren gründete sich das Netzwerk
„Freie Unternehmerinnen Kron-
berg“.

Eine Visitenkarten-Party stand
ganz am Anfang und begründete
den Weg zum Verbund. Andrea
Poerschke, die sich an diesem Ju-
biläumsabend selbst als „Urge-
stein“ bezeichnete, war damals
schon ein Motor der Entwicklung
hin zu dem heutigen Kooperati-
ons-Netzwerk. Die Innenarchitek-
tin gehörte ebenso zu den Fest-
rednern wie auch Frauen- und
Gleichstellungsbeauftragte Heike
Stein, die die Laudatio hielt. Der
Abend bot ein buntes Rahmen-
programm mit weiblicher Note.
Stefanie Kunkel sorgte als Hilde
aus Bornheim für kabarettisti-
sche. Sängerin Ruth Freise für
musikalische Unterhaltung.

Männer waren selbstverständ-
lich auch willkommen. Allerdings
bildeten sie an diesem Abend ei-
ne Minderheit. Bürgermeister
Christoph König (SPD) war nebst
Gattin unter den Gästen. Er gratu-
lierte den Unternehmerinnen, die
durch ihre Arbeit und ihr Wirken
die Burgstadt vielfältig bereicher-
ten. Ihr Agieren sei von großem
Ideenreichtum und Willensstärke
geprägt.

Die Freien Unternehmerinnen
sehen sich selbst als ein offenes

und lebendiges Netzwerk von
Frauen für Frauen aller Bildungs-
und Berufssparten. Der Erfah-
rungsaustausch untereinander
führt zu einer gegenseitigen Un-
terstützung, daraus ergeben sich
wiederum Synergieeffekte von de-
nen alle Beteiligten profitieren,

„Ich kann mich noch lebhaft
an die Visitenkarten-Party erin-
nern, mit der alles anfing“, be-

richtet eine gut gelaunte Christi-
na Nicolai. Damals wurden emsig
Visitenkarten getauscht, um sich
überhaupt erst einmal unterei-
nander bekannt zu machen. Die
Anwältin schloss sich zwar nicht
von Anfang an dem Netzwerk an,
hatte aber bereits 2001 zur Visi-
tenkarten-Party die Fühler ausge-
streckt.

Renate Maune und Tanja Leg-

ner haben die gleiche Profession.
Beide Frauen sind Steuerberate-
rinnen. Auch sie haben das Unter-
nehmerinnen-Netzwerk schätzen
gelernt. Altersmäßig liegen sie ei-
nige Jahre auseinander. Während
Renate Maune sich schrittweise
auf den Ausstieg aus dem Berufs-
leben vorbereitet, ist Tanja Leg-
ner noch mittendrin. Da kommt
der Jubiläumsabend gerade recht,

um sich auszutauschen. Ge-
sprächsstoff gibt es schließlich ge-
nug, auch berufsübergreifend.

Frauen- und Gleichstellungsbe-
auftragte Heike Stein erinnerte
an Kronbergs erste Gleichstel-
lungsbeauftragte Rita Kellotat vor
20 Jahren. Die Visitenkarten-Party
sei damals eine erste Form der
Networking-Veranstaltungen zur
branchenübergreifenden Kontakt-

aufnahme gewesen, so Stein wei-
ter. Rund 50 Interessentinnen
hätten sich damals daran betei-
ligt. 2003 folgte die erste Unter-
nehmerinnen-Messe mit 30 Aus-
stellerinnen. Im Abstand von fünf
Jahren fanden weitere Veranstal-
tungen neuer Formate statt.
„Speed Datings, Vortrags- und
Diskussionsabende rund um Absi-
cherung, Selbstständigkeitsfra-
gen, Unternehmensgründung, Ge-
sundheitsabende“, zählte Stein ei-
nige der vielen Aktivitäten der
Frauen auf. Andrea Poerschke
wiederum dankte der Gleichstel-
lungsbeauftragten, die als immer-
währende Mentorin und Unter-
stützerin an der Seite der Frauen
stehe.

Suzanne Müller-Hess, Frauen-
und Gleichstellungsbeauftragte
Königsteins zählte ebenfalls zu
den Gästen. Sie unterstrich den
Wert von Gleichberechtigung und
Chancengleichheit in der Gesell-
schaft.

Stefanie Kunkel nahm sich der-
weil dem Thema Frau kabarettis-
tisch als „Mutter von zwei Kin-
dern und einem Mann“ an. Uner-
schrocken und mit einem Augen-
zwinkern erklärte sie den Alltag
der modernen Frau. Ruth Freise
setzte musikalisch weibliche
Statements. Sie hauchte „Smooth
Operator“ von Sade und sang
stimmgewaltig Songs von Amy
Winehouse. So konnte der
„Lovely Day“ bei guter Laune, bes-
ter Unterhaltung und guten Ge-
sprächen ausklingen.

ESTHER FUCHS

Rund 90 Gäste feiern das Jubiläum 20 Jahre „Freie Unternehmerinnen Kronberg“ mit Musik, Kabarett und guten Gesprächen. FOTO: EFX

EINE LIEBESERKLÄRUNG
MIT LOKALKOLORIT

Ulrich Sonnenschein, Martin Maria Schwarz · Frankfurter Wirte
In Frankfurt mit einem Gastronomiebetrieb zu bestehen, ist alles andere als einfach. Was ist also das Geheimnis der Gastwirte, die – teils seit Jahrzehnten – ihre Stellung in
der hessischen Großstadt verteidigen und die gastronomische Kultur entscheidend mitgeprägt haben? Werfen Sie mit den Autoren einen Blick hinter die Kulissen von
waschechten Wirten und wahren Unikaten – vom gemütlichsten Ambiente zu den freundlichsten Bedienungen, vom ausgefallensten Apfelwein Gulasch-Rezept bis zum besten
Frankfurter Schnitzel.

Hardcover · 128 Seiten · ISBN 978-3-95542- 388-9 · 20,00 Euro
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